
erzählt Hans Sachs, Neunerlei Geschmack in der Ehe,
daß sich Mann und Frau streitend im Hause herumjagen,
bis sie die Hörner abstoßen. An die Deposition der Stu¬
denten, bei der den Füchsen vor der Aufnahme sinnbildlich
die Ungeschliffenheit dadurch genommen wurde, daß man
ihnen Hörner abstieß, sie behobelte, strählte usw., ist hier
nicht zu denken, schon deshalb nicht, weil sich der Be¬
treffende hier die Hörner selbst abstößt. Eher könnte man
daran denken, die Ausdrücke ungehobelt (schon bei
Luther und Hans Sachs in übertragenem Sinne) und
ungeschliffen (von Menschen) auf diese Sitte zurück¬

zuführen.

90. Ausgehen wie's Hornberger Schießen.

/Aine Redensart, die sich besonders in Schwaben und
^.Franken im Munde des Volkes findet und die auch

Schiller in seinen Räubern angewendet hat; dort erzählt
nämlich Spiegelberg (Akt I, Szene 2), wie Karl Moor zur
Vergeltung für seinen erschossenen Hund der Stadt ein
unfreiwilliges Fasten auferlegt. „Magistrat und Bürger¬
schaft", heißt es weiter, „düsselten Rache. Wir Bursche
frisch heraus zu siebzehnhundert, und du an der Spitze,
und Metzger und Schneider und Krämer hinterher, und
Wirt und Barbierer und alle Zünfte, und fluchen, Sturm
zu laufen wider die Stadt, wenn man den Burschen ein
Haar krümmen wollte. Da ging's aus, wie's Schießen
zu Hornberg, und mußten abziehen mit langer Nase."
Auch heute noch gebraucht man diese Redensart, wenn
eine mit viel Lärm angekündigte Unternehmung einen
erfolglosen, kleinlichen Ausgang nimmt. Nach der Volks-
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